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Weltsituation 
TÖDLICHE oder PERSÖNLICHKEITSVERÄNDERNDE „MEDIKAMENTE“ 
Ergänzung zur aktuellen Situation - August 2009 
 

Ärzte für individuelle Impfentscheidung e.V. 
 
http://www.indumultystik.org/in/links-allgemeine-aufklaerung/WHO-Strategie-
LOP_SAGE_7_JULY_08_07_09.pdf  
 
 
http://www.gerhard-wisnewski.de/Kopp.html   
http://info.kopp-verlag.de/news/SSschweinegrippe-who-plant-menschenversuche-im-gron-en-
stil.html    
 
 
»Schweinegrippe«: WHO plant 
Menschenversuche im großen Stil 
Gerhard Wisnewski (dt. Journalist, Schriftsteller, Filmautor) 
 
Wollen auch Sie WHO-Versuchskaninchen werden? 
 
Dann dackeln Sie demnächst fröhlich zur Impfung 
gegen die »Schweinegrippe«. Unter dem Vorwand der Bekämpfung der »Pandemie« empfiehlt die 
sogenannte »Weltgesundheitsorganisation« den Einsatz von nicht ausreichend getesteten 
Impfstoffen – mit anschließender »Auswertung der Ergebnisse«. Willkommen beim 
Menschenversuch. 
 
Kaum jemand hat sie, kaum jemand leidet länger als ein paar Tage darunter, und so gut wie 
niemand stirbt daran: Bis jetzt gibt es 429 Tote bei 6,75 Milliarden Erdbewohnern. Trotzdem hat 
die WHO die sogenannte »Schweinegrippe« als »unaufhaltsam« eingestuft und am 11. Juni 2009 
die höchste Pandemiewarnstufe 6 ausgerufen. Warum? 
 
Dafür gibt es nur eine Erklärung: »SAGE«. 
 
Sucht man unter dem Datum 13. Juli 2009 bei Google-News nach diesem Wort, findet man nicht 
einen einzigen deutschsprachigen News-Artikel. Dabei hat die Strategic Advisory Group of Experts 
(SAGE) on Immunization der Weltgesundheitsorganisation WHO an diesem Tag eine 
»Impfempfehlung« herausgegeben, die an Skrupellosigkeit nicht mehr zu überbieten ist.  
 
Die »Strategische Beratergruppe von Immunisierungsexperten« ist dasjenige Gremium, das die 
»Impfempfehlungen« der WHO ausbaldowert. In dieser Gruppe sitzen WHO-Impfexperten aus 
aller Herren Länder einträchtig mit Vertretern der Pharmaindustrie zusammen und beratschlagen 
über weltweite Impfkampagnen wie die gegen das Schweinegrippen-Phantom. 
 
Zwar haben die Pharmavertreter, »um Interessenkonflikte zu vermeiden«, nur 
Beobachterstatus, aber das ist reine Augenwischerei. Tatsache ist, dass die WHO ihre 
Impfempfehlungen unter den Augen der globalen Pharmaindustrie entwirft und niemand die 
möglichen Verflechtungen zwischen den SAGE-Mitgliedern und den bei den Sitzungen vertretenen 



 
10.08.2009               www.indumultystik.org                     Weltsituation: Ergänzung - tödliche Medikamente - Impfungen 

Bitte tragen Sie dazu bei, dass diese Information Verbreitung findet, die Menschheit muss aufgeklärt werden! Seite 1 von 5 

Pharmakonzernen durchschauen kann. Niemand kann beispielsweise SAGE-Mitglieder daran 
hindern, direkt oder indirekt Aktien jener Hersteller zu besitzen, deren Impfstoffe und Grippemittel 
sie der gesamten Menschheit aufs Auge bzw. in den Arm drücken wollen. Dafür muss es nicht 
einen anstößigen konspirativen Kontakt zwischen den SAGE-Experten und den Pharmavertretern 
geben. So wurden durch die von dem WHO-SAGE-Komitee geschürte Schweinegrippen-Hysterie 
exakt die Aktienkurse jener Unternehmen »geimpft«, die in der SAGE Beobachterstatus haben. Die 
hatten das auch bitter nötig.  
So waren die Papiere von Novartis und GlaxoSmithKline bis kurz vor 
»Ausbruch« der Schweinegrippe kräftig abgeschmiert. Seit März 2009 aber »breitet sich das 
Schweinegrippevirus ›Influenza A (H1N1)‹ beeindruckend schnell aus«, so 
die Deutsche Welle. Und seit März 2009 steigen auch beeindruckend schnell die Kurse von 
Novartis und GlaxoSmithKline (siehe Grafiken). 
An der Sitzung vom 13. Juli 2009, die über die weitere Impfstrategie der WHO für die kommenden 
Monate entschied, nahmen mindestens zwei Dutzend 
Impfstoffkocher teil, neben jenen von Novartis und GlaxoSmithKline auch welche von Baxter, 
Sanofi Pasteur und von diversen Pharmadachverbänden. 
Unter den Augen der Vertreter dieser Milliarden-Industrie kamen die SAGEMitglieder zu dem 
lapidaren Schluss: »Da die Verbreitung des pandemischen Virus als unaufhaltsam angesehen wird, 
werden Impfstoffe für alle Länder gebraucht.« 
Für alle Länder – wow! Das heißt im Fall der WHO wirklich alle – nämlich alle 194 Staaten der 
Erde mit ihren 6,75 Milliarden Bewohnern! Und das heißt: Die für jedermann offensichtlich 
harmlose »Schweinegrippe« ist die größte und bisher aggressivste Marketingkampagne für 
Impfstoffe und fragwürdige Grippemittel, die dieser Planet jemals gesehen hat. Ja, das »Marketing« 
könnte sogar so weit gehen, das Produkt den »Konsumenten« gleich zwangsweise zu verabreichen 
– nämlich im Rahmen einer Zwangsimpfung. Ein Traum für jeden Hersteller. 
Freilich geht die schönste Impfkampagne ins Leere, wenn nicht genügend 
Impfdosen vorhanden sind. Das wird laut WHO erst im September oder Oktober 2009 der Fall sein, 
was gut passt, weil eine Impfkampagne in der Urlaubszeit wenig Sinn ergibt – da sind die Leute 
einfach nicht zu Hause. 
Also sollten die Impfungen laut SAGE zunächst in folgender Reihenfolge ablaufen: 
 
 
• medizinisches Personal, 
• schwangere Frauen (!?!), 
• über sechs Monate alte Kinder mit chronischen Erkrankungen, 
• gesunde Erwachsende zwischen 15 und 49, 
• gesunde Kinder, 
• gesunde Erwachsene zwischen 50 und 64 und 
• gesunde Erwachsene über 65. 
 
 
Damit läutet die WHO den größten Menschenversuch aller Zeiten ein, denn in ihrer »Pandemic 
(H1N1) 2009 briefing note 2« über das Meeting vom 13. Juli 2009 bekennt sie ohne jedes 
Unrechtsbewusstsein:  
»Da neue Technologien bei der Produktion von einigen Impfstoffen zur Anwendung kommen, die 
bisher nicht intensiv auf ihre Sicherheit in Bezug auf bestimmte Bevölkerungsgruppen ausgewertet 
wurden, ist eine bestmögliche Beobachtung nach der Vermarktung sehr wichtig.« 
 
Ja, Sie haben richtig gelesen: 
1. Das Impfkomitee der WHO hat das Profitdenken der Pharmaindustrie bereits so weit 
verinnerlicht, dass es im Zusammenhang mit der Verabreichung von Impfstoffen an den Menschen 
von »Vermarktung« spricht. 
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      2. Das Impfkomitee der WHO empfiehlt nicht ausreichend auf ihr 
          Sicherheit getestete Impfstoffe. 
 
      3. Das Impfkomitee der WHO will die Reaktionen der Menschen auf diese 
          Impfstoffe erst nach deren massenhafter Verabreichung auswerten. 
 
Da kann man nur sagen: Rette sich wer kann. Zur Stärkung des Immunsystems empfehle ich 
bewährte Hausmittel. Nebenwirkungen: keine. 
Bitte beachten Sie, dass nicht ich diesen Artikel verfasst habe, sondern dass ich den Artikel im 
Internet gefunden habe. Für den Inhalt ist nur der angegebene Autor verantwortlich. Aber lesen Sie 
bitte weiter: 
 
 
 
 
Die „Schweine-Grippe“ - harmlos für die meisten, lukrativ für wenige 
Geschrieben von: Ärzte für individuelle Impfentscheidung e.V. Montag, den 27. 
Juli 2009 um 07:23 Uhr - Aktualisiert Montag, den 27. Juli 2009 um 07:28 Uhr 
 
Im Eilverfahren werden demnächst in der EU neue Impfstoffe zugelassen, die die Infektion mit dem 
„Schweinegrippe“-Virus H1N1 verhindern sollen. Ohne vorherige klinische Prüfung sollen diese 
Impfstoffe dann an Millionen von Menschen in Europa verimpft werden. Zu diesem Thema hat der 
Verein "Ärzte für individuelle Impfentscheidung e.V." folgende Pressemitteilung veröffentlicht: 
 
Die Risiken sind den Zulassungsbehörden offensichtlich bewusst. In einem der 
Zulassungsbescheide der europäischen Arzneimittelbehörde heißt es, "dass es nach dem 
gegenwärtigen Kenntnisstand keine umfassende Auskunft über die Wirksamkeit und Sicherheit des 
Arzneimittels bei normaler Anwendung geben kann". Die Latte wird hier fahrlässig niedrig gelegt 
und dies angesichts des in allen betroffenen EU-Ländern bislang fast ausnahmslos milden Verlaufes 
der Erkrankung (die meisten Patienten sind gesund, bevor die Diagnose „H1N1“ gesichert ist). 
 
Nachdem die WHO im Mai diesen Jahres für die H1N1-Influenza eigens die Pandemie-Definition 
angepasst hatte (um H1N1 zur Pandemie erklären zu können wurde die bis dahin dafür notwendige 
Gefährlichkeit der Infektion gestrichen) spielen nationale und internationale Behörden somit den 
betroffenen Pharmakonzernen in die Hände, obwohl in den vergangenen Jahren unabhängige 
Experten die wissenschaftliche Grundlage von Grippeschutzimpfungen und antiviralen 
Medikamenten gegen die Grippe zunehmend in Frage stellen: Vor allem der Influenza-Experte Tom 
Jefferson vom renommierten und unabhängigen Cochrane Institut hatte mehrfach vernichtende 
Urteile sowohl über die Grippeimpfung als auch über Grippemedikamente gefällt: Keine der 
Maßnahmen sei in seiner Wirkung gesichert, ein positiver Einfluss auf die Sterblichkeit der 
Patienten sei nicht nachzuweisen. Die Gewinne seien aber riesig, und so sei der Druck der Industrie 
gerade in diesem Bereich immens. Laut Jefferson werde die Gefahr der Schweinegrippe völlig 
überschätzt, es werde aber bewusst Panik geschürt, denn damit lasse sich viel Geld verdienen. 
Tatsächlich konnten Roche, GlaxoSmithKline und Baxter als die betroffenen Pharmafirmen in den 
letzten Wochen große Gewinne an den Börsen verbuchen. 
1 / 2 
 
Auch beim Grippemittel Tamiflu® verfährt die europäische Zulassungsbehörde ungewöhnlich 
großzügig: Sie verlängerte vor kurzem dessen Haltbarkeit von fünf auf sieben Jahre und erweiterte 
die Zulassung im Pandemiefall auf Säuglinge, Schwangere und Stillende, obwohl dieses 
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Medikament in jüngster Vergangenheit sowohl wegen fraglicher Effektivität als auch wegen 
möglicher Nebenwirkungen Schlagzeilen machte und macht:  
Erst vor kurzem warnte die jetzt so generöse europäische Zulassungsbehörde noch vor den Risiken 
von Tamiflu ®: Vor allem bei Kindern und Jugendlichen könnten Fälle von Verwirrtheit, 
Halluzinationen und Delirium auftreten. In Japan begingen mehrere Jugendliche nach der Einnahme 
von Tamiflu® von Selbstmord, und in über dreißig Fällen gab es Todesfälle durch Atemlähmung. 
Bei massenhafter Anwendung an Gesunden gewinnen weitere Nebenwirkungen an Bedeutung, etwa 
Leber- und Nierenschäden oder die mögliche Auslösung von Tumoren oder embryonalen 
Missbildungen. 
 
Der Verein Ärzte für individuelle Impfentscheidung e.V. warnt vor den Risiken sowohl der 
Impfung als auch der Behandlung mit Tamiflu®. In den USA hatte 1976 ein ebenfalls überstürzt 
zugelassener Impfstoff gegen ein „Schweinegrippe“-Virus bei Hunderten von Patienten zu 
Lähmungserscheinungen geführt. Neben neurologischen Komplikationen kann die Grippeimpfung 
allergische Reaktionen auslösen, den Verlauf von Asthma verschlechtern, die allgemeine 
Krankheitsanfälligkeit steigern und die Entstehung von Autoimmunerkrankungen begünstigen. 
Angesichts des bisherigen, im wesentlichen harmlosen Verlaufes der Erkrankung gibt es nach 
unserer Überzeugung keinerlei Rechtfertigung für die Anwendung mangelhaft erprobter oder mit 
der Gefahr ernster medizinischer Nebenwirkungen behafteter Medikamente wie der H1N1-Impfung 
oder Tamiflu®. 
 
Tom Jefferson empfiehlt als Maßnahme zur Verhinderung einer Grippeerkrankung, sich öfters die 
Hände zu waschen - dies sei billig und in seiner Wirksamkeit belegt. Nebenwirkungen sind bei 
dieser Prophylaxe kaum zu erwarten. 
2 / 2 
 
 
http://www.gesundheitpro.de/do/extern/medfinder/medikament-arzneimittel-information-Tamiflu-
45mg-Hartkapseln-A96370.html  
  
4   Welche Nebenwirkungen sind möglich? 
Wie alle Arzneimittel kann "Tamiflu 45mg Hartkapseln" Nebenwirkungen haben. 
Bei der Bewertung von Nebenwirkungen werden folgende Häufigkeitsangaben zugrunde gelegt: 
 
- sehr häufig: mehr als 1 von 10 Behandelten 
- häufig: weniger als 1 von 10, aber mehr als 1 von 100 Behandelten 
- gelegentlich: weniger als 1 von 100, aber mehr als 1 von 1 000 Behandelten 
- selten: weniger als 1 von 1 000, aber mehr als 1 von 10 000 Behandelten 
- sehr selten: weniger als 1 von 10 000 Behandelten, einschließlich Einzelfälle 
 
4.1   Welche Nebenwirkungen können im Einzelnen auftreten? 
- Häufige Nebenwirkungen von "Tamiflu 45mg Hartkapseln" 
Die häufigsten Nebenwirkungen von "Tamiflu 45mg Hartkapseln" sind Übelkeit, Erbrechen, 
Durchfall, Magen- bzw. Bauchschmerzen und Kopfschmerzen. Diese Nebenwirkungen treten 
meistens nur nach der ersten Einnahme des Arzneimittels auf und verschwinden üblicherweise 
wieder, wenn die Behandlung fortgesetzt wird. Die Häufigkeit dieser Nebenwirkungen wird 
verringert, wenn Sie das Arzneimittel mit Nahrung einnehmen. 
- Weniger häufige Nebenwirkungen von "Tamiflu 45mg Hartkapseln" 
Erwachsene und Jugendliche (Kinder im Alter von 13 Jahren und älter): 
Andere, weniger häufige Nebenwirkungen, die auch durch die Virusgrippe verursacht sein können, 
sind Völlegefühl im Oberbauch, Blutung im Magen-Darm-Trakt, Bronchitis, Infektionen der 
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oberen Atemwege, Schwindel, Müdigkeit, Schlafstörungen, Hautreaktionen, leichte bis 
schwere Leberfunktionsstörungen, Sehstörungen und Herzrhythmusstörungen. 
Eine Virusgrippe kann mit einer Vielzahl von Symptomen, die das Nervensystem und das Verhalten 
betreffen, verbunden sein. Dies kann zum Beispiel Ereignisse wie Halluzinationen 
(Sinnestäuschungen), Delirium und abnormales Verhalten umfassen und in einigen Fällen zum 
Tod führen. Diese Ereignisse können in Zusammenhang mit einer Gehirnentzündung oder mit 
nichtentzündlichen Erkrankungen des Gehirns auftreten, sie können aber auch ohne eine 
offensichtliche schwere Erkrankung auftreten. 
Während der Behandlung mit "Tamiflu 45mg Hartkapseln" wurden Ereignisse wie Krampfanfälle 
und Delirium (einschließlich Symptome wie veränderter Bewusstseinsgrad, Verwirrung, 
abnormales Verhalten, Wahnvorstellungen, Sinnestäuschungen, Erregung, Angst, 
Albträume) gemeldet. In sehr wenigen Fällen führten diese zu Verletzungen durch Unfälle, 
manchmal mit tödlichem Ausgang. Diese Ereignisse wurden vor allem bei Kindern und 
Jugendlichen gemeldet; traten oft unvermittelt auf und klangen schnell wieder ab. Der Beitrag von 
"Tamiflu 45mg Hartkapseln" zu diesen Ereignissen ist unbekannt. Derartige, das Nervensystem und 
die Psyche betreffende Ereignisse wurden auch bei Patienten mit Virusgrippe gemeldet, die kein 
"Tamiflu 45mg Hartkapseln" eingenommen hatten. 
Kinder (im Alter von 1 bis 12 Jahren): 
Andere, weniger häufige Nebenwirkungen, die auch durch die Virusgrippe verursacht sein können, 
sind Ohrentzündung, Lungenentzündung, Entzündung der Nasennebenhöhlen, Bronchitis, 
Verschlechterung eines bestehenden Asthmas, Nasenbluten, Erkrankungen der Ohren, 
Entzündungen der Haut, Lymphknotenschwellung, Bindehautentzündung, Sehstörungen und 
Herzrhythmusstörungen. 
Wichtiger Hinweis: 
Wenn Ihnen oder Ihrem Kind häufig Wenn Ihnen oder Ihrem Kind häufig übel ist, müssen Sie 
Ihren Arzt darüber informieren. Sie müssen Ihrem Arzt auch sagen, wenn sich die Symptome der 
Influenza verschlechtern oder das Fieber anhält! 
Informieren Sie Ihren Arzt oder Apotheker, wenn eine der aufgeführten Nebenwirkungen Sie 
erheblich beeinträchtigt oder Sie Nebenwirkungen bemerken, die nicht in dieser 
Gebrauchsinformation angegeben sind. 
 


